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Am Freitag, 1. Oktober, werden
die zehn bestenAlpkäse des Som-
mers 2010 von der Experten-
Jury ausgezeichnet. Aus diesen
zehn geschmackvollsten Alpkäse
kürt eine Prominenten-Jury den
Tagessieger. In dieser Jury sitzen
unter anderen Standespräsiden-
tin Christina Bucher-Brini, Stadt-
rätin Doris Caviezel und Bürger-
meister Rolf Stiffler. Die «Südost-
schweiz» verlost unter ihren Le-
sern einen Platz in der Prominen-
ten-Jury. Haben Sie eine feine Na-

se und einen guten Geschmacks-
sinn? Dann melden Sie sich an
und vielleicht sind Sie Teil dieser
prominenten Jury am Freitag-
nachmittag, 1. Oktober.

Programm:
30. September und 1. Oktober
■ Präsentationen mit Tieren vom

Bauernhof, Marktstände und
Festbetrieb

■ Schaukäserei Martinsplatz,
Poststrasse und Kornplatz

■ Längste Käsebar (über 200 m)
■ Musikalische Darbietungen, Jo-

del,Alphorn, Fahnenschwingen

30. September
Weltrekordversuche mit Eintrag in
das «Guinness-Buch der Rekorde»:
■ Längste Milch-/Käsebar
■ Grösstes spielbares Schwyzer-

örgeli (über 15 m)

■ Produkt-Taufe des Churer Al-
penstadt-Käses

1. Oktober
■ Kantonale Käseprämierung und

Auszeichnung der besten Alp-
käse

■ Grosse Alpabfahrt 16.30 Uhr
Turnerwiese > Churer Altstadt

Verlosung Juryplatz

Ja, ich möchte an der
Alpkäse-Prämierung in der
Prominenten-Jury dabei sein.

Vorname

Name

Adresse

PLZ

Ort

Tel.

E-Mail

Einsenden bis 18. Sept. an:
Südostschweiz Presse und
Print AG,Verlagsmarketing
Kasernenstrasse 1
Postfach 85, CH-7007 Chur

Mit der «Südostschweiz» zur Alpkäse-Prämierung
Diesen Herbst feiert der Verein Bündner Älplerinnen und
Älpler sein 50-jähriges Bestehen in der Alpenstadt Chur.
Umrahmt von zahlreichen Attraktionen, wie der längsten
Milch- und Käsebar oder dem grössten Schwyzerörgeli
der Welt, werden die besten Bündner Bergkäse dieses
Jahr in der Churer Altstadt ausgezeichnet.

aboplus

Verlosung

Mit der aboplus-Mehrwertkarte profitieren alle
«Südostschweiz»-Abonnenten von vielen attrakti-
ven Vergünstigungen. Alle aboplus-Angebote fin-
den Sie unter: www.aboplus.suedostschweiz.ch

Gute Perspektiven für den Nachwuchs
Zwei SchweizerTenniscracks
mischen beim US Open in New
York in diesenTagen ganz vor-
ne mit. Doch wo bewegen sich
eigentlich die besten Bündner
Tennisspieler? Und wie sehen
die Zukunftsperspektiven des
Bündner Nachwuchses aus?

Von Jonas Schneeberger

Tennis. – Das US Open, eines der vier
grössten und bedeutungsvollsten Ten-
nisturniere, ist in vollem Gang. Unter
den Besten der Besten finden sich in
New York mit Roger Federer und Sta-
nislasWawrinka auch zwei Schweizer
ein.Weitere nationaleTennisspielerin-
nen und Tennisspieler haben den
Sprung in die Weltelite geschafft. Sie
kommen aus Basel (Federer, Patty
Schnyder, Marco Chiudinelli), aus der
Romandie (Wawrinka, Timea Baczin-
sky), aus Zürich (Michael Lammer),
aus dem Aargau (Stefanie Vögele),
nicht aber aus Graubünden.

Seit Jahren der beste Bündner Ten-
nisspieler bei den Männern ist Amar
Zubcevic. Der 26-jährige Landquar-
ter, heute trotz bescheidenem Auf-
wand noch immer die Nummer 31 der
Schweiz, versuchte sich in jüngeren
Jahren als Profi. Viermal wurde Zub-
cevic Schweizer Meister bei den Junio-
ren. Ihm gelang es einst,Wawrinka zu
besiegen. Weiter als zur Schweizer
Nummer 16 und unter die besten 800
derWeltrangliste kam Zubcevic indes
nicht. «Ein gewisses Niveau kann man
allein mit Talent erreichen», sagte der
1,98 Meter grosse Athlet, nachdem
sein Traum vom Tennisprofi geplatzt
war. «Um es aber ganz nach vorne zu

schaffen, muss auch körperlich alles
stimmen.» Das war bei Zubcevic nicht
der Fall: «Wegen körperlicher Be-
schwerden musste er sich vom Spit-
zentennis abwenden», sagt Hans Mar-
kutt, Vizepräsident und Juniorenver-
antwortlicher von Graubünden Ten-
nis. Heute ist ZubcevicTennistrainer.

Zubcevic einsame Spitze
Hinter dem gebürtigen Bosnier klafft
seit Jahren eine beträchtliche Lücke.
Der zweitbeste Bündner Akteur ist

Orlando Battaglia, seinerseits R1 klas-
siert und die papiermässige Nummer
192 der Schweiz. In Abwesenheit
Zubcevics wurde der 20-Jährige an
den Bündner Meisterschaften vor
zweiWochen zuletzt im Final von sei-
nem Interclub-Teamkollegen Roger
Lang (R3) bezwungen.

Auch bei den Frauen verläuft die
Suche nach einer Tennisspielerin von
internationalem Format im Sand. Die
Nummer 1 im Kanton ist weiter Petra
Vogel. Die Zizerserin ist zwar auf-

grund eines USA-Aufenthalts im na-
tionalen Ranking auf Position 78 ab-
gerutscht, ihr Rang entspricht aber
zweifelsohne nicht ihrem hohen, in
North Carolina zusätzlich gesteiger-
ten Niveau. «Sie hätte die Möglich-
keiten, doch grosse Ambitionen hat
die Medizinstudentin nicht», sagt
Markutt.

Rosige Perspektiven beim Nachwuchs
Vielversprechend präsentiert sich die
Ausgangslage aber beim Nachwuchs –

auch unter Ausklammerung von
Graubündens Nummer 2, der Deut-
schen Sophie Eggenberger, die kaum
Bezug zur Region hat. «Die 13-Jähri-
ge figuriert nur im Ranking, weil ihr
Vater in Chur arbeitet und sie vor ei-
nem Jahr die Bündner Meisterschaf-
ten bestritt und gewann. Ansonsten
lebt und trainiert sie in Deutschland»,
erklärt Markutt. Bei den ganz jungen
Juniorinnen gilt es SimonaWaltert zu
erwähnen. Die bald Zehnjährige ist
bereits R5-klassiert, die Nummer 2
des Jahrgangs 2000 – und sie träumt
von einer Profi-Karriere. Markutt:
«Sie ist talentiert und motiviert. Ich
finde es aber gefährlich, in dem Alter
schon von Profi zu reden. DerWeg ist
schwierig und steinig.»

Bei den Junioren mischen mit Fabio
Santarossa und Jakub Paul, den Num-
mern 2 und 5 des Jahrgangs 1999, so-
wie mit Luca Castelnuovo (Nummer 3
des Jahrgangs 1997) und dem von ei-
nerVerletzung genesenenTalent Lukas
Waltert (9, 1996) mehrere Bündner
national ganz vorne mit.

Der grosse Wurf ist nicht planbar
Alle Talente profitieren im Kanton
von intakten Strukturen und Infra-
strukturen und werden – zum Beispiel
an der zertifiziertenTennis-Akademie
in Davos – professionell gefördert.
Dennoch: Wollen sich die Athleten in
Zukunft ganz vorne im nationalen
oder gar im internationalen Spitzen-
tennis etablieren, müssen sie sich auf
einen steinigenWeg mit vielen Unab-
wägbarkeiten gefasst machen, wie das
Beispiel Zubcevic zeigt. «Internatio-
naler Erfolg ist nicht planbar. Das
schaffen nur ganz wenige», sagt Mar-
kutt geradezu mahnend.

Kantonal vorne dabei: Orlando Battaglia, die aktuelle Nummer 2 im Kanton, gönnt sich einen Schluck.
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